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Um die Räumung der Kölner Zone.
D 's Londoner Abkommen gefährdet. —Zurückweisung der Eiüente-Heucheleien.
Vorbildliche Einigkeit der Franzosen.

Paris . Lj . L-ez. Die heilige Einigkeit unter den Fran¬
zosen ist wieder erfanden , alle inneren Schwierigkeiten
sind verschwunden , die Angriffe auf Herriot eingestellt,
denn der Gedanke , das Köln am 10. Januar geräumt wer¬
den mutzte, lieh plötzlich alles vergessen , was nmn in den
letzten Tagen gegen den Ministerpräsidenten einzuwenden
hätte , und alle Blätter sind darin einig , datz in dieser
Frage die Stellung Herriots verstärkt werden müsse.
Selvsivcrsiändlich jallt nach der französischen Auffassung
alle Schuld aus Deutschland , welches die Bestimmungen
des Fr »eoensverlrages bezüglich der Räumung von Köln
nicht erMIte , denn die Aorüslungsbestimmungen seien in
keiner Weise erfüllt worden.

Der Bericht der Kontrollkommission.
Paris , Li . Dez. Die Pariser Morgenblätter bestätigen»

datz das interalliierte Militarkomitee gestern über einen
Bericht der Berliner Kontrollkommission beraten hat.
Morgen früh un d die Botschafter -Kon,erenz an Hand des
von Marschaü Foch erstatteten Gutachtens sich über die
Umrisse ihres Berichts an die alliierten Mächte verständi¬
gen . Wann der Bericht der Botsä ^ ster an die Mächte av°
geht , ist nicht ersichtlich. Nach dem Matin enthält der Be¬
richt der interalliierten Kontrollkommission insbesondere
eine Neihe uusiebene rlxa en ^er Mitteilungen über die
Mannschastsbesiäirdä der Polizei und Reichswehr , die zu¬
sammen bei weitem die vom Vertrag vorgesehene Ziffer
von 100 000 Mann überschreiten ( !j . Bei der Reichswehr
handle es sich um eine Elitetruppe , die unter Zugrunde-
lcguiig des von Scharnhorst eingeführten Systems plan-
n.ätzig die Ausbildung von Rekruten übernommen habe.
Alle wehrfähigen Deutsll )cn mallen , wie der Bericht be¬
hauptet , eine kurze Ausbildung durch ( 1) . Die Kasernen
seien ständig übersüllt l !j . Die ziffernmäßige Zusammen¬
setzung der Reichswehr sei zwar stets die gleiche, doch wür¬
den ständig neue Rekruten eingestellt und die andern ent¬
lassen . Der Bericht unterstreicht die Rolle des deutschen
Generalstabes s !). UebereinstimmenL stellen die Blätter
fest, datz trotz der von der Reichsregierung in Paris , Lon¬
don und Brussel unternommenen Schritte die Kölner Zone
am 10. Januar 1925 nicht geräumt werden wird . Petit
Puristen weist darauf hin , datz den deutschen Botschaftern
in Paris , Lcndon und Brüssel ein und dieselbe Antwort
erteilt worden ist. Die Haltung der Verbündeten sei un¬
zweideutig . Sie entspräche nicht nur den Verpflichtungen,
die sie auch auf der Londoner Konferenz eingegangen seien,
sondern auch den Bestimmungen des Versailler Vertrages.
Herriot , MacDonald , Theunis , Hymans seien trotz des
Londoner Protokolls übereingekomincn , die Frage der
Räumung der Kölner Zone mit dem Problem der Ab¬
rüstung Deutschlands zu verquicken , d. h. diese Räumung
nur vorzunehmen, , wenn der Bericht der KontroV ' ommis-
sion die gewissenhafte Erfüllung der Abrüstungsklausein
durch das Reich feststelle. Die Meldungen der französischen
Pressevertreter in Berlin erwecken den Eindruck , als od
Deutschland gegen gewisse Zugeständnisse , über '"' ren Fol-
pen allerdings nichts gesagt wiio , sich grundsätzlich- mit der
Ter -angerung einer Besetzung Kölns abzufinden scheint.
So meldet der Berliner Vertreter des Petit Parisien datz
dm, verantwortlllizsn deutschen Regierungskreisen in der
Hauptsackx daran liege , der Verlängerung der Kölner Be¬
setzung den Charakter einer Sanktion zu geben.

Eine Eckcnung Re chsk nzler-
W -'u. LH. Dez Zur Frage der Räumung der Kölner Zoi

erklärte de» Reichskanzler einem Vertreter der „Kölnüch,
L "Uszeitung . datz ihn diese Angelegenheit mit ernstester Sor.
erfüllte , da nach allen vorliegenden Nachrichten die Alliiert.

Î on vor der Fertigstellung des Berichts d
r ontrollcommifsion. entschlossensind, die Kölner Zone am 1
Januar nicht zu räumen . Das könnte Folgen haben, die nie
" ..ft. " E deutschen, sondern auch vom Standvunlt « der eur
-cus^ en Ge.amtpolktik äußerst beklagenswert wären.

Be , loyaler Fortsetzung der Politik der Londoner Beker
müßte die Räumung der ersten Rheinlandzone a

r Januar erwlgrn . Ohne diese Räumung droben alle Ersol,
jener Politik hinfällig zu werden. In Deutschland und m
rnenlltü> auch in den besetzten Gebieten würde die Befürcht»,
-platz greifen, datz der grrsse Nreis , den Deutsch and mit d.
U-lernahme der Tawes -Lasteu zahlte, vererblich ge,mHwurde.
Die folaen chwere Absicht der Alliierten könne keineswegs mit

Kutschen Versäumnissen in der Cntwaffnungsfrage begründet
Verden. Sachlich bebeul: ss- die Rückkehr zur Sanktionspolitik,

gegen die sich zurzeit der Londoner Konferenz die öffentliche
Meinung fast der ganzen Welt entschieden aussprach.

Nach einem Nuabrick über die letzten Vertändlungen über
die Mililüirontrolle . die ja)lietztich zur Einwilligung Deutsch¬
lands ln dle Eenerallnjpeliion führten , erinnerte der Reichs¬
kanzler daran , dag im vergangenen Sommer der französische Mi¬
nisterpräsident und der engtffche Premierminister sich unmittel¬bar in einem Schreiben an ihn selbst wandten , wobei sie erneut
den festen Willen ausdrücktcn. Deutschland durch die Militür-
kontrolle keine Verlegenheiten zu bereiten und die Kontrolle
keinen Augenblick länger als unbedingt notwendig sortzusetzen.
Er erinnerte ferner an den reibungslo .en Verlauf der General-
inspektion, bei der seit Anfang September mehr als 1788 Kon-
trollbesuche ausgesührt wurden , sowie an die in manchen Teilen
unter erheblichen Zugeständnissen Deutschlands erreichte teilweise
Einigung über die bekannten fünf Punkte.

Die Restforderunaen betreffen die Umorganisation der Poli¬
zei, die Umstellung der Fabriken , die Auslieferung von Resten
noch nicht zugelassenen Materials , die Auslieferung von Schrift¬
stücken über Kriegsmaterial zur Zeit des Waffenstillstands unddie Tätigkeit der Fabriken zur Zeit des Waffenstillstands , gesetz¬
liche Bestimmungen über das Verbot der Ein - und Ausfuhr von
Kriegsmaterial und die Organisation des Heeres.

Diese Forderungen sind zum grötzten Teil erfüllt.
Die Fabriken sind umgesielll, das Verbot der Ein - und Ausfuhr
von Kriegsmaterial ist erlassen, das Resten-Material ist ausge¬
liefert , die Polizei ist in der Umstellung begriffen. Schwierig-keten macht die Auslieferung der Schriftstücke zur Zeit des Waf¬
fenstillstands, denn in jener Zeit ging manches verloren , wurde
vernichtet und vieles wurde überliaxpt nicht registriert . Die
Schrlsiltg. <Ls gehe nicht ohne weiteres an . von deutschen Ver¬
fehlungen und Vertragsverletzungen zu sprechen.

Selbst bei der Annahme , datz der Verlaus der Eeneralinspek-
tion nicht allen alliierten Forderungen entsprach, und datz die
Meinungsverschiedenheit über die fünf Punkte noch nicht befrie¬
digend geregelt sei, könne man doch unmöglich eine so schwer¬
wiegende Matznahme wie die weitere Besetzung deutschen Ge¬
bietes rechtfertigen.

Den Resrsorderungen der Alliierten komme Im Vergleich mit
der ganzen bisher durchgeführten Entwaffnungsaktion nur eine
verschwindend geringe Bedeutung zu-

Kein Mensch in der Welt kann bestreiten, datz Deutschland
alle irgendwie wesentlichen Abrüstungsforderungen erfüllte und
datz es in einem Matze entwaffnet ist. wie dies wohl noch nie¬
mals in der Geschichte ein grotzes Volk über sich hat ergehen
lassen müssen, und datz von irgendwelchen deutschen Angriffs-
Möglichkeitenauch nicht Im entferntesten die Rede sein kann.

Tie Besetzung des Rheinlandcs ist vom Versailler Ver¬
trag als eine Sicherung der Westmächte gegen deutsche An¬
griffsabsichten gedacht. Da derartige Absichren völlig außer
dem Bereich « der Möglichkeit liegen , kann aus jenen ge¬
ringfügigen Nestpunktca bei loyale , Vertragsauslcgung
kein N « ht hcrgcleitet werden , die Besetzung zu Siche¬
rungszwecke « über die vertragliche « Fristen hinaus zu ver¬
längern.
Wenn durch di« Räumung der Kölner Zone für die weitere
Besetzung des Ruhrpebiets technische Schwierigkeiten ent¬
stehen , so können diese nicht anders beseitigt werden , als
daß mit der Räumung der Kölner Zone auch der Abbau
der Ruhrbesetzung eingeleitet wird . Sonst würde die Folge
eintretcn , dasi zur Aufrechterhaltung eines rechtswidrigen
Zustandes , nne ihn die Ruhrbesetzung darstellt , eine wet¬
tere rechtswidrige Handlung begangen wird . Es ist nicht

sehen , was geschehen würde , wenn an die Stelle sach¬
licher und vertrauensvoller Zusammenarbeit jetzt wieder
ein krisenhafter Konfliktzustand treten würde.
Die neue deutsche Völkerbundsnote.

Berlin,  28 . Dez. Tie Reichsregierung verösfentlicht die
Note, die ss.e Klärung der Frage der Beteiligung Deutsch¬
lands an K-cherischen Zwangematznahmen au den Völkerbund
gerichtet hat «nd die zugleich den Regierungen der R - tsmächte
zugeleitct wurde.

In der Note wird einleitend aus das beigefügte Memoran¬
dum vom S9. Juni verwiesen, datz ihr Entschlutz die
volle Zustimmung der im Dölkerbundsrat vertretenen Mächte

gefunden habe und datz ihrem Wunsch wegen der Beteiligung
Deutschlands am Vclkerbundsrat Rechnung getragen werden
würde. Dagegen haben di« Antworten in Ansehung des Ar¬
tikels 18 noch nicht zu dem gewünschten Erfolg geführt . Dieses
Problem sei für das Schicksal Deutschlands von so ausserordent-
licher Tragweite , datz die Reichsregierung , um ihrem Ziele
näherzukommen, es dem Völkerbund selbst unterbreitete . In der
Hoffnung, datz der Völkerbund sich schon jetzt zu einer Erörte¬
rung der Angelegenheit bereit finden werde, lege die deutsche
Regierung den Sachverhalt und ihre Auffassung noch einmal Lar.

Der Artikel 18 regele das Verfahren , das im Falle eines
Friedensbruchs gegen den schuldigen Staat in Anwendung ge¬bracht werden soll. Er verpflichte die Mitglieder des Völker¬
bunds zu Matznahmen, wie sie bisher nur unter Herbeiführung
des Kriegszustandes möglich ivarcn . Die Böllerbundssatzung
gewähre aber den beteiligten Völkerbundsmitgltedern nicht da»

Neueste Nachrichten.
Herriot gab zu verstehen, daß im wesentlichen mit England

eine Vereinbarung über die Weiterbcjctzuug von Köln
getrosje « sei.

Reichskanzler Marx kennzeichnet« t« einer Unterredung
die geplante Rich räumung der Kölner Zone als durch¬
aus vertragswidrig. «

Zn einer halbamtlichen deutschen Gegenüberstellung der
deut .ch-franzcsischcn Rüstungen wird d«s Märchen von
Deutschlands Augriffsabstchten scharf zurückgcw'escn.

Der französische Kabincttsrat wird sich heute eingehend mit
der Räumungssrage befassen.

Z« der gestrige« Sitzung des Reichskabinetts berichtete
Staatssekretär Trendelenburg über den Stand der
Pariser Wirtschaftsverhaudluugeu.

Im Magdeburger Prozeß wegen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten wurde der Angeklagte Nothardt zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

geringstmöglichsteMatz von Sicherheit gegen kriegsmähige Hand¬
lungen des Friedensstörers . Die Durchführung militärischer
Operationen gegen den Friedensstörer sei bisher nicht näher
geregelt und nicht der zentralen Befehlsgewolt des Völkerbun¬
des uu.'ersteLt. Auch sei der Erfolg des Sonktionsver ' ahren,
unter Umstünden dann in Frage gestellt, wenn es sich gegen
einen Staat richtet, der, wie das heute noch der Fall ist über
eine unbegrenzte gewaltige Kriegsrüstung verfüge Die Ersah-
ren. die sich hieraus für nahezu alle Mitgliedsstaaten ergeben,
wurden noch unerträglich gesteigert für ein Land, das sich wie
Deutschland in zentraler Lage befindet und völlig entwaffnet ist.
Die Note führt dann zur

Kennzeichnung der einseitige» Entwaffnung Deutschlands
an . datz diefes Land mit mehr als 88 Millionen Einwohnern
mit einer Landesgrenze von 8008 Kilometern und einer Küste
von über 2008 Kilometern über ein Heer von nur insgesamt
188 080 Mann verfüge. Die allgemeine Wehrpflicht ist aba«-
schafft. Die Ausbildung von Reserven ist nicht gestaltet. Dieser
Truppe fehlt jede für die moderne Kriegführung notwendige
Ausrüstung . Die deutschen Festungen an der Westgrenze sind
geschleift. Im Westen sind 58 888 Quadratkilometer deutschen
Gebiets entmilitarisiert zugunsten seiner Nachbarn. Staatliche
Rüstungsbetriebe sind nicht vorhanden . Alle Mobilmachungs-
matznabmen sind verboten. Die Stärke der Flotte liegt weit
unter der Abrüstiingsgrenze des Wa 'hinqioner Abkommens.

Die Note vergleicht mit dieser Entwaffnung
die militärische Stärke seiner Nachbarn,

deren einer bei 8 Millionen Einwohnern ein stehendes Heer
von 88 888 Mann , ein anderer mit weniger ais 40 Millionen
ein stehendes Heer von über 788 888 Mann habe. Deutschland
befindet sich somit in völliger militärischer Ohnmacht inmitten
eines stark bewaffneten Europas . Es ist also ouhcrstande. einem
militärischen Einbruch wirksam entgegcnzntreten . Es wäre voll¬
ständig auf den militäri 'chen Schlitz der Völkerbundsmitgffeder
angewiesen , ohne datz diese zur Gewährung des Schutzes ge¬
zwungen werden könnten. In den meisten denkbaren Fällen
würde es zum Schauplatz europäischer Völkerbundskriepe ge¬
radezu prädestiniert sein.

Dies alles , fährt die Note fort, ist eine notwendige Folge oo>
Taffache, datz

die gesamte Organisaffon des Völkerbundes kaum vereinbarist m>t dem militäri 'chen lleb -rgewicht einzelner Staatrn,
gleichviel, ob sie dem Völkerbund angehören oder nicht Auch
wenn der Rüstungsstand aller Staaten im Nahmen des Baffer-
bundsprogramms durchgefübrt lein würde , dos für die Verrin¬
gerung der nnlitlirsschen Machtmittel eine Grenze lässt, würd'
das Niveau des assaemeinen Rültonasstondes darnach imme,
noch weit über dem das deutschen RLstuuosstandes liegen.

Aus den Schwieriakeiten dieses Missverhältnisses gebe rs
nab Aussicht der deutschen Regierung nur einen Ausweq:

Dem D-mstch-m Reiche müssed'e Mvglich*<-ti g-stauen melden,
das Muss seiner affinen Teffnabme selbst »n bestimmen.

Damit verlang ? Deutschland keine Vergünstlauna . sonder»
nur die Verüctsschtigung seiner behänderen La"«, weil es sonst
auf das letzte Schutzmittel eines eni »mffnelen Volkes, die Ne»,
tralität , zu verzichten aezmunaen wäre.

Das Memorandum
erklärt einleitend , d*e deutsche Regierung glaube , dass letzt na >ch
dem Ergebnis der Konferenz von London die Grundtaoe ein-" ,
gedeihlichen Zusammenwirkens im Völkerbund gegeben sei. Cie
habe sich de«bnlb entschlossen, nunmebr den

alsbaldigen Eintritt Deutschlands zu erstrebe».
Es erscheine der deutschen Regierung nicht tunlich, ohne weitere -,
an den Bölke''bund einen Antrag auf Z»lassuna zu richten. Eie
wünsche zunächst mit den im Rat vertretenen Regiernnoen mit
aller Offenheit gewisse Fragen zu klären, di« für die deutsche
Mitwirkung von entscheidender Bedeutung seien:

1. Es liege der deutschen Regierung sein , siir Deuftchland be¬
sondere Vergünstigungen zu verlangen . Solange indes dir



Satzung gewisse« Maare « Da» Recht zu einer ständige « Ver^
tretung im Rat gebe , müsse die deutsche Regierung das Recht
zu einer solchen Vertretung auch für sich in Anspruch nehmen.
Eie müsse deshalb bei Stellung ihres Zulassungsgesuchs die Ge¬
wißheit haben , daß

Deutschland alsbald nach seinem Eintritt einen ständigen
Ratssitz erhält.

Daourch nehme sie eine paritätische Beteiligung an den übri¬
gen Organen des Völkerbundes , insbesondere im Eeneralsekre-
tariat , ohne weiteres an.

2. entwickelt das Memorandum den Vorbehalt zu Artikel 16,
der in der Note ausführlich begründet ist,

3 ist die deutsche Regierung bereit , dem Völkerbund aus¬
drücklich zu bestätigen , daß sie zur Erfüllung ihrer internatio¬
nalen Verpflichtungen entschlossen ist.

Diese Erklärung dürste aber nicht so ausgelegt werden , als
ob d«e deutsche Regierung damit die zur Begründung ihrer
Verpflichtungen ausgestellten Behauptungen anerkenne , die
eine moralische Belastung des deutschen Volke » in sich

schließe».
Die tatsächliche Erfüllbarkeit der deutschen Vertragsverpflich¬

tungen hänge auch vor allem von der Durchführung der Lon¬
doner Vereinbarungen und der beschleunigten Wiederherstellung
der vertragsmäßigen Zustände am Rhein und an der Ruhr ab,

4. erwartet Deutschland zu gegebener Zeit aktiv an dem
Mandatsirstem des Völkerbundes beteiligt zu werden.

Zum Schluß betont das Memorandum , daß Deutschland be¬
reit sei zur Mitarbeit an den hohen Ausgaben des Völkerbun¬
des , auf die es ein Anrecht hat.

Kleine politische Nachrichten
Ein Notverordnungsgesetz?

Berlin , 22 . Dez . Das Berliner Tageblatt meldet : Wie
die Allgemeine parlamentarische Korrespondenz hört,
schweben bei den zuständigen Stellen Erwägungen , dem
neuen Reichstag die Einführung eines Notoerordnungs-
gesetzes für die Zeit vorzufchlagcn , da der Reichstag nicht
versammelt ist . Die Reick>sregierung beabsichtigt , dadurch
den Artikel 48 der Reichsoersasfung zu entlasten , dessen
Vorschriften bisher die Unterlage für Verordnungen mit
Gesetzeskraft waren.

Freigabe der Auslandsreisen.
Berlin , 22 . Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Mit Rücksicht

darauf , daß die bestehende Steuersluchtgefetzgebung mit
dem 31 . Dezember 1924 ihr Ende erreicht , hat sich die
Neichsiegierung entschlossen , im Interesse der Vor hrs-
förderung vom 1. Januar 1925 ab die bisher für die Aus¬
reise aus dem Reichsgebiet erforderliche steuerliche Un¬
bedenklichkeitserklärung der Finanzämter fortsallen zu
lassen . Damit ist die Möglichkeit geschaffen , für Rcick;s-
angehörige den deutsckjen Sichtoermerkszwang nunmehr
allgemein zu beseitigen und für Nicht -Reichsangehörige mit
Wohnsitz oder dauerndem Aufenthalt im Inland den Aus-
reise -Sichtoennerkszwang wesentlich abzuschwächcn . Eine
entsprechende Bekanntmachung des Neickzsministers des
Innern ist in Vorbereitung.

Riesenaussperrung in Schweden.
Berlin , 22 . Dez . Dem Berliner Tageblatt wird aus

Konenhagcn berichtet : Wie ein Telegramm aus Stockholm
meldet , hat der Vorstand des Textilindustriever 'l'andes
heute die Aussperrung bei seinen sämtlichen Mitgliedern
beschlossen , da die Verhandlungen über ein neues Lohn¬
abkommen gescheitert sind . Der schwedische Arbeiloe '-erver-
band hat seine Einwilligung gegeben . Die Aussperrung,
die am 2. Januar in Kraft tritt , trifft über 30 090
Arbeiter.

Kleine Chronik.
Die größten Fässer.

Zu den neuerschlossenen Sehenswürdigkeiten des Lud-
wigsbur ' er Schlosses gehört ouch das große Faß in einem
besonder m Abteil des Schloßkellers . Dos Faß hält 300
w " rtt . Eimer , also 90 000 Liter . Das Faß ist eines der
grüßen unter den in Württemberg Vorhand ' non . Dos
F - ß im Tübinger Sckloßkeller vom Icistre 1548 hält 268
E ' mer . dasieni - e im Schloßkeller des Fürsten ^ " benlobe-
Bartonstein in P ' edelbach dagegen 3W Eimer . Dieses w " r
einst mit dem berühmt - », Weinerzengnis des Jahres 1811,
dem ..Kometenwein " , oefiillt . Das im Jahre 1751 oeb " nte
,.<5eide *berger Faß " faßt 212 422 Liter . D "r grö ^ e Wein-
ke" "r W " rttewberos ist unter dem Schloß des Fürsten v "n
Hobenlohe -Oehringen, - er vermag 3000 Hektoliter zu
bergen . _

Aus Stadt und L n̂d.
Calw , den 24. Dezember 1924.

Weihnacht.
Nur Deutsche kennen lolch ein Weihnachten . . . Dem

Leben in se»" ? innerst - » letzten O " "ss -» d ' » "-»?" sck)au >' N,
das höchste Heiden - und Tlttenleöen als ein unbewußtes
Kind in W ' nd - lv qeonck »lt liegen zu sehen , in der schein¬
baren Ohnmacht Hs» gri ßt « G »" »" 1t des H »»» " -»1s und der
Ewigkeit zu erblick : -!. das ist d e nrnze F ' rude der deut¬
schen Seele . Nichts ist hier Menschentat , alles Gott und
alles Gnade,  aus den Tiefen der Ewigkeit ein Werden
und GeborenUn . H . v . Lüpke.

Erfreue dich Himmel , erfreue dich Erden,
erfreue dich alles , was fröhlich kann werden!
Auf Erden hier unten im Himmel dort oben,
das Kind in der Kimre wollen wir loben!

Altes Weihnachtslied 1697.
*

Verleihung von Ehrenzeichen.
Auf Weihnachten 1924 sind nachfolgende Ehrenzeichen an

Angehörige des Beziris verliehen worden : I. Das silberne
Dienst bot - nehrcn »e!«hcn für 25jährige Dienstzeit : Fräulein
Elisabeth Gail  bei Margercihe kugele , Witwe , in
Nölenbach . II. Brosche si r Ivjiihrrge Dienstzeit : 1. Fräulein
Helene Kugele  bei Christian Rentschler , Witwe , in Röten¬
bach : 2. Frl . Christine Mayer  bei Johannes Braun in
Oberhaugstctt : 3. Frl . Margarethe Proß  in der Pension
Maier in Liebenzell : 4. Frl . Anna Sauerborn  bei Ritt¬

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung des Ministeriums des Inner « ,

betreffend die Reichstagswahl.
Das vorläufige Gesamtergebnis der Reichstagswahl in

Württemberg konnte bereits am Morgen nach der Wahl
bekanntgegeben werden . Dieser Erfolg ist dem zielbewuß¬
ten Zusammenwirken der Wahlvorstande der Eemeinde-
und Staatsverwaltungsbehörden sowie der Post mit dem
Kreiswahlleiter zu danken.

Das Ministerium des Innern nimmt gern « Anlaß zu-
gleich im Namen der Neichsregierung allen bei der Fest¬
stellung und Ueiermittlung der Wahlergebnisse amtlich
oder ehrenamtlich beteiligten Persönlichkeiten , insbesondere
den Wahlvorstehern , den Mitgliedern der Wahlvorstände,
den Gemeindebehörden und den Beamten der Bezirks-
dehörden und der Post Dank und Anerkennung auszu¬
sprechen.

Stuttgart , den 20 . Dezember 1924.
Bolz.

meister a . D . von Eeorgii -Eeorgenau -auf Hof Eeorgenau . Ede.
Möttlingen : 5. Frl . Anna Bolz  bei Jakob Rentschler in
Weltenfchwann , Gde . Altburg : 6. Frl . Elise Zeiler  bei
Karl Roller in Stammheim . Wir beglückwünschen die Bedach¬
ten und ihre Dienstherrschaften herzlich.

Simmozheim , 23. Dez . Dem Dienstknecht Jakob Dürr
wurde für 34jähriae ununterbrochene Tätigkeit bei Geschwister
Rühle lier die Medaille der König -Karl -Jubiläums -Stiftung
verliehen.

Postgebiihrencrmäßigung.
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost hat am

18 . Dezember die Vorlage wegen Aenderung des Aus-
lieserungsversahrens und Ermäßigung der Gebühren für
telegraphische Aufträge des Geldverkehrs angenommen.
Für Briefe über 250 bis 560 Gramm hat der Verwal¬
tungsrat eine Gebühr von 30 Psg . festgesetzt . Für den
Pcstfcheckverkehr tritt eine wesentliche Ermäßigung der
Zahlkartengebuhren ein - für eine Einzahlung mit Zahl¬
karte werden künftig erhoben bei Betragen bis 25 Reichs¬
mark 10 Psg ., bis 100 RM . 15 Plg -, bis 250 RM . 20 Psg -,
bis 500 RM . 30 Psg ., bis 750 RM . 40 P,g .. bis 1000 RM.
50 Psg . und bei höheren Betrügen 60 Psg . Die Auszah-
lungsgebühren erfahren eine beträchtliche Herabsetzung
dergestalt . Laß für bargeldlose Auszahlungen statt bisher
hl voni Tausend künftig vom Tausend des im Sä -eck
ange . ebenen Betrags und für Barauszahlungen statt 1
vom Tausend nur ZL vom Tausend des Scheckbetrags neben
einer festen Gebühr von l5 Pg . erhoben wird . Im Tele-
grammverlehr hat der Verwattungsrat die Fernworloe-
bühr von 15 Pig . auf 10 P >g. und die Wortgebühr für
Ortstelegramme von 7HL aus 5 Psg - ermäßigt und auch
die Wortgebühr für Brieftelegramme von 10 aus 5 Psg-
herabgesetzt . Für die Fernsprechgebühren sind im Ortsver¬
kehr unter Beibehaltung der I5 -Psg .-Gebühr für die ersten
100 Gespräche engere Stufen gebildet worden ^ es werden
künftig für das 101 . bis 150 . Gespräch 14 Plg ., das 151.
bis 260 Gespräch , 3 Pzg .. für das 2Y1. bis 256 . Gespräch
!2 Psg -, für das 251 . bis 300 Gespräch 1l Psg . und für
jedes weitere Gespräch 10 Psg . erhoben werden . Die Fern-
gesprächs -gebühren er .ahren in der Entfernungsstufe von
50— 106 Kilometer eine Ermaßiung um 15 Psg -, in den
weiteren Stufen eine solche von 30 Psg . Es beträgt also
die Gebühr siir ein Ferngespräch in der Stufe von 50 bis
100 Kilometer 1,20 M ., in der Stufe von 100 bis 200 Kilo¬
meter 1,50 M .. in der Stufe von 200 bis 300 Kilometer
1.80 M .. « sw . Um den deutschen Außenbandel zu fördern,
wird die Auslendsgebübr wie folgt herabgesetzt : Für
Bri - ie bis 20 Gramm 25 Psg -, für jede weiteren 20 Gr.
!5 Psg - für Postkarten 15 Psg - Die Eebiihrenänderungen
im Pvt - , Postscheck - und Tele -»rammverkehr treten am 1.
Januar 1!M5 , dieseni - en im Fernsprechverkehr wegen der
erforderlichen unnanereichen Vorbereitungen erst am 1-
Februar 1925 in Kraft.

Werl imchkofeirr und Elternabend der Mittelschule Calw.

Wer letzten Freitag der Einladung zur Weihnachtsfeier
der hiesigen Mittelschule und dein damit verbundenen
Elternabend folgte , war überrascht von der Fülle und
Güte des Gebotenen . Sieben der sangesfrohen Schar der
Sch - lettnncn haben sich in dankenswerter Webe einige
Musikfreunde und Helferinnen für die Ausführung zur
Beiiii ung gestellt : auch gewann Herr Mitteljchullehrcr
Beck, in dessen Hand die Leitung der Veranstaltung lag,
einige frühere Schülerinnen zu Gesang und Darstellung.
Ein abwechslungsreiäies Wcihnachtsoratorium für Kinder
wurde in zwei Teilen vorgeführt . Chöre und Duette,
Rezitation und Soli , Harmonium und Violine kamen in
rascl -cr Felge zum Vortrag . Einigcmale wirkten bei be¬
kannt .-!! Weihn ' chtslicdern Thor und Gemeinde zusammen.
— Zwischen den beiden Teilen des Oratoriums wurde ein
We .hnachtsspiet in vier Auszügen oorgefuhrt . Sachkundige
Hände halsen aus einfachsten Mitteln gut wirkende Ver¬
kleidungen Herstellen . Die Hirten auf dem Felde , der
Stall zu Bethlehem , Herodes und die Weisen , der Zug
zum Christkind bildeten die Gegenstände des von den
Kindern reckst wirkungsvoll ausgesiihrten Spiels . — Nach
Beendigung der Weihnachtsfeier blieben die Eltern noch
ein halbes Stündchen beisammen . Bon Stuttgart aus
war eine Aufforderung an die Eltern der Calwer Mittel¬
schule errangen , sich dem Landesoerein Württemberg und
in diesem dem Reichsverband der Elternschaften mittlerer
Schulen Deutschlands anzuschließen . Die Anwesenden er¬
klärten sich bereit , einen Elternverein zu bilden , der von
einem Ausschuß geleitet wird und mit dessen Vorsitz und
Gesch.ä ' tslübrung Mittelschullehrer Beck betraut wurde.
Die Mittelschule erstrebt eine den Bedürfnissen des Bür¬
gerstandes angemessene , abgeschlossene Bildung als Vor¬
bildung für die praktischen Lebensberupe . Darum ist ihr
Ausbau und die Vertretung ihrer Interessen durch Eltern¬
vereine überaus wichtig . Wir wünschen der hiesigen Mit¬
telschule , die sich in den letzten Jahren recht günstig ent¬
wickelte und eines zahlreichen Besuches von Stadt und
Land sich ersreut . auch weiterhin ein ersprießliches Wachs¬
tum . — e-

Schauspielhaus Pfotzheinr.
Das Schauspielhaus Pforzheim hat für die Festwoche einen

beachtenswerten Spielplan zusammengestellt . Neben Operetten-
aufjuhruiMn modernen und klassischen Datums wird n a . das
l^ liebte Schwankspiel „Der Raub der Sabinerinnen " von Schön-
than in Szene gehen . Die Abendvorstellungen beginnen bereits
um 7 Uhr , sodag der An,chluß an den letzten Abendzug noch be¬
quem erreicht werden kann.

Winterpflichte «.
Die Eigentümer und Besitzer von Gebäuden und Grundstücken

an Straßen und öffentlichen Plätzen sind bei Schneefall und
^l ° " 0!s zur Reinigung und zum Bestreuen der Gehwege ver-
pflichtet . Säumigkeit oder Nichterfüllung dieser Verpflichtung
gefährdet den öffentlichen Verkehr und macht den Verpflichteten
zivil - und strafrechtlich hastbar . Etivaige im Mietvertrag ae-
ttostene prioatrechlliche Abmachungen zwischen Vermieter und
Mieter hinsichtlich der Pflicht zur Reinigung und zum Bestreuen
der Gehwege berühren die Polizei nicht , der gegenüber der
Eigentümer oder der Besitzer des Hauses vnantwortlich ist

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Wetterlage in Süddeutschland wird immer nocb durck,

einen kontinentalen Hochdruck bestimmt . Für Donnerstag und
Freitag ist trockenes , zeitweise bedecktes, frostige - Wet « ° zu r-warten * '

Tagung de» Wohnungsämter.
fSEB s Stuttgart . 20. Dez . Im Sitzungssaal des Rathailles

fand heute morgen eine Tagung der Vereinigung Württ , Woh¬
nungsämter statt . Außer den Abgesandten der Wohnungsämter
des ganzen Landes waren Vertreter von Staat und Stadt und
des Württ . Eemeindetags zugegen . Die Verhandlungen befaßten
sich mit der Woimunnszwanoswirtscbast . der Zuweisung von Er-

.satzräumen mit Richtlinien für die Behandlung von Wahnunos-
veränderungen innerhalb Württembergs , und mit Werkwoh-
nungcn Es folgten Besprechungen und Fronen betreffend die
Handhabung der Wohnunqsmangel -Vorschriflen . Zum Schluß
gelangte folgende Entschließung zur Annahme : „Die am 2». De¬
zember 1924 in Stuttgart zahlreich versammelten Vorstände von
Gemeindebehörden , die mit dem Vollzug des Wohnungsmangel¬
gesetzes und der dazu erlassenen Vollzugsbestimmunqen betraut
sind , geben unter nachdrücklicher Betonung des großen Um¬
fangs der Wohnungsnot ihre Ansicht zur Frage des Abbaus der
Wc>hnunggzwanqswirtschaft dahin kund : 1. Alle maßgebenden
Kreise werden dringend aufgerordert . die Erstellung neuer Woh¬
nungen planmäßig und nachdrücklich zu betreiben , weil nur durch
Neubau die Wohnungsnot beseitigt und damit der Abbau der
Wohnunqszwangswirtschaft ermöglicht wird 2. Die Mieien
sollten baldigst auf Friedenshöbe gebracht werden , da davon
immerhin eine gewisse , wenn auch nicht erhebliche Besserung der
Marktlage zu erwarten ist. weil wohl einerseits manche Woh¬
nungen a'.' fgegeben . andererseits anaemcldete Ansprüche Woh-
nungsuchcnder auf eine eigene Familsenwohuuuq fallen gelass -n
werden . Es muß aber erwartet werden , daß der Betrag , der
infolge einer Ste -gerunq der Mieten mehr zu bemhlen ist, mög¬
lichst ganz jedenfalls aber zu einem erheblichen Teil iür den
Wobnungsbau verwendet wird , damit in einigen Jabi -en die
Nachfrage nach Wohnungen befriedigt werden kann . Die un¬
praktischen und komplizierten , auch nicht mehr zeitgemäßen Be¬
stimmungen des Neichsmietcnaesetzcs sind durch ein ' ochere Be¬
stimmungen bezüglich des zule 'ssnen M -e»z!n!eg für Mietrön —e,
die vor dem 1. Juli 1913 geschaffen worden sind , zu ersetzen.
3. Eine erhebliche Einschränkung der Ausgaben der Wohnungs¬
ämter . die im wesentlichen in der Cichci!1iinq des vorhandenen
Wobnraums zu Wohnzwecken , in der Wiiw ' rkung bei Vergebung
non spamtlienwohnuvgen und In dem Va -bweis von loschen an
besonders dringende Wobnungs -n -h-nde beheben ist erst möglich,
wenn der Zeitpunkt in greifbare Nähe aer »" ckt ist. wo der Man¬
gel an Wohnungen beseitigt ist 4. Der Mieterschutz kann erst
entbehrt werden , wenn die Nachfrage durch ein ausreichendes
Angebot befriedigt werden kann "

-»

Liebclsberg , 23 . Dez . Am letzten Sonntag hielt der
hiesige Kriegeioercin seine Weihnachtsfeier . Der Saal des
Gailhöfes zum Hirsch war bis aus den letzten Pcatz pe >ullt.
Herr Vorstand Hr - Roller erössnete die Veranstaltung mit
einer sehr gehaltvollen Ansprache , in der er auch den Be-
zirksoömann von Ealw , Herrn Direktor Küchle , der mit
zwei Calwer Herren erschienen war , herzlich willtommen
hieß . Der Herr Bezirksovmann erwiderte in kurzen Wor¬
ten und brachte ein Hoch auf das Vareriand und den
Licbelsoerger Kriegeroerein aus , dem er weiteres Blühen
und Gedeihen wünschte . Der Gesangverein , unter der
schneidigen Leitung seines Dirigenten , des Herrn Lehrer
Schmid von Einberg , zeigte sein Können durch tadellosen
Vortrag einer Anzahl von Liedern . Zwei statt gespielte
Einakter erhöhten die Stimmung , wozu auch die Calwer
Herren durch Einlage humoristischer Kleinigkeiten sehr bei¬
trugen . Eine mit zahlreichen Gewinnen ausgestattete
Gabenoerlojung brachte mana/em eine große Ueberraschung
und Freude . Die ganze Veranstaltung war sehr gewandt
angeordnet und verlief in anregendster Weise , so daß sich
die Anwesenden erst in vorgerückter Stunde trennten.

—pH — .
Stuttgart , 23. Dez . Ueber die Lage des Arbensmar . .es in

Württemberg schreibt das Landcsamt für Arbeitsvermittlung:
Obwohl die Zahl der unterstützten Erwerbslosen von rund 2350
am 1. Dezember auf etwa 3lM > am 15. Dezember sich erhöht hat.
kann doch im Ganzen eine Verschlechterung der Arbeitsmorlt-
lage für die erst« Dezemberhälfie nicht festgestellt werden . Denn
die Verschlechterung , die die Jahreszeit für die Arbeit im Fre .en
gebracht hat . wird durch die Belebung , die das Weihnachts¬
geschäft mit sich bringt , ausgeglichen . Da die ungünstige Beein¬
flussung des Arbeitsmarktes durch die Witterung sich im Ja¬
nuar erfahrungsgemäß stärker bemerkbar macht , andererseits
die Belebung durch das Weihnachtsgeschäft aushört , wird für den
Anfang des kommenden Jahres jedenfalls mit einer gewissen
Verschlechterung der Lage unter allen Umständen gerechnet wer¬
den müssen . Doch stehen bis jetzt den Anzeichen , die eine ub -r
das in dieser Jahreszeit regelmäßige und natürliche Maß hm-
ausgchende Verschlechterung anzukündigen sck)«inen . — hieher
gehört vor allem die fortschreitende Verschlechterung ln der
Edelmetallindustrie und die vereinzelt ausgesprochene Befürch¬
tung eines Rückgangs in der bis jetzt außerordentlich gut be¬
schäftigten Textilindustrie — andere und wohl starker zu be¬
wertende Anzeichen entgegen , die eher auf eine verhältnismäßig
günstige Weiterentwicklung schließen lassen . Das sind besonders
die sich mehrenden Anforderungen von auslandiichen Arbeitern,
nicht nur für die Landwirtschaft , sond .-rn auch für die Z ^ nelel . n.
woraus , wie übrigens auch aus anderen Anzeichen auf eine
lebhaftere Bautätigkeit im kommenden 2 «hr geschlossen werden
darf . Weiterhin gehört hieher die in vettchicdenen Zwe ' ä-n
des Metallgewerbes und an verschiedenen °U >e?all
tende verstärkte Nachfrage nach tZacharbeitern , die nicht überall
voll befriedigt werden konnte.



D „Concordia " s
s

Ul

Weihnlllhts-D
Frier

am Samstag , den 27 . A
Dezember , abends7 Uhr sA
im ..Bad . Hof ". Sämtl . sg

^ ^ ^ Mitglieder aktive und pas-
s sive, sind zu zahlreichem Besuch eingeladen . sA

^ Der Ausschuß . A
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A Mlllä nierem hirsM-Slien-ko»» Z
Zu der am Samstag , den ^

27 . ds . Mt »., abends 7' /, Uhr
im Gasthof zum „Rößte - »n D
Hirsau staltfindenden

'IWWk!
Feier

- werden die Mitglieder de»

Bercing mit ihren Angehörigen Kameradschaft. ^
^ Uchjt eiuzeladcn . Einsührungen sind nicht gestattet. ^
^ Der Vorstand . ^
^ Im Auftrag : Busch . ^

Turnverein Ottenbronn.
Der Turnverein Ottenbronn hiiit

am Freitag , den 26 . ds . Mts.
tEIephlinsseierlag ) seine

MWllLtS-

seier
v rbuti ^e» mit theatralischen , sowie turnerischen
Bor .ii 'irungrn und Gabenorrtosung , im Gasthaus
zum „Adler ".

Laa 'össnung nachmittags 3 Uhr.
Es laden hiezu höflichst ein

mehrere TurnbrUder . ^

Turnverein
Möttlingene . B.

Am Samstag , den 27 . Dezember be-
geht der Verein im Gasthaus zur Krone sem«

WeihnMtsM
verbunden mit Gnbenvrrlo ung,
turnerischen , theatralischen und

Geangsdardietungen.
Hiezu laden wir Freunde und Gönner

des Be rtns herzlich »in. Eintritt frei.
Saaiösfuung 7 Uhr . Anfang präzis 7 Uhr.

Der Ausschuß.

Zu unierer am Samstag , den 27 . Dezember,
abends 7 U ^r, im „Lammsaal - in Neuweiler statt-
findenden

ladet freundlichst ein

verbunden mit Theater«
an » Uhrungen » Musik-

M vortrügen und Gaben«
Verlosung

der Ausschuß

EeMgncmaWcllmsEmm-SiikWrdl
Am Sonntag , den 28 . Dezember 1824 findet im

„Schuisaal " unsere

Weihnachls-
to- , fsier

Der
Rad ahrerverein „Wanderlust"

Simmozheirn
hält am 26 ds . unt ». <Stephanslag ) im Gasthaus zum
„Lamm " ,e ne

^Weibnachls-
2-eier

mit theatralischen und must«
kalischen Darbietungen

ab . wozu Freunde und Gönner von Nah und Fern Herz-
>ich emgktaocn juid.

Saalossnung  6 '/. Uhr . Anfang 7 Uhr.
^ -- - - s g

I Liederkran , Oberkollbach . !l
^ . . ^
d Der Verein hüll am Samstag , den 27 . Dezember A
H im Gasthaus, . . Hirsch - seine

statt,

verbunden mit Gcsangsvo -«
rtzeaLrattichen Au .»

fuhrnngen sowie Gaben«
Verlosung

wozu Freunde und Gönner unsrer Sache sreundlich einladet

Der Ausschuß.
»« 't

Weihnachts-
Feier

verbunden mit Gesangs ^ »
vortrügen und theatra « 8
tischen Ausiiihrungen ab. 8

gela?em"̂ ' Dünner der Sache sind herzlich«in- 8
8

Beginn abend»  s Uhr . 8
Der Ausschuß . §

I Liederkranz Altburg.
8 Am SLephans .eiertag , den 26 . De«
7 zemtuer findet
g im Saal zur „Sonne"  unsere

Weihnachts¬
feier

AAL Mt , verbunden mit Gelang.
Lheate -austührungeii un^
Ber . ofung einer Sch a,«

zimmere inrtchlung,
* wozu jedermann freundlichst eingeladcn wird.

^ Don nachmittags 3 Uhr ab:
j Musikalische Unterhaltung.

Begrün
der Theater «« uisührung S'/, Uhr.

Kinder haben keme » Zutritt . "TAUs
6 Der Ausschuß.

Liederilrenz Vreite«berg
hält am Stephanssrtrrtag. 26 Drz^
seine

Weihnachtsfeier
mit Theateraufführungeu»

Geiangsöortrügen
«uo Gabenorrro .ung

im Schulsaal ab, wozu freundlichst
ringeladen wird. ?

Der Ausschuß.
Beginn abrudsL Uhr.

Schauspielhaus
Pforzheim.

Donnerstag , den 2S. Dez.
nachmittags

Anfang 3 Uhr , Ende 6 Uhr
Maoame Flirt.
Operette in 3 Akten

von W . Broinmr.
abends

Die geschiev . Fram
Operette in 3 Akten von

Viktor LLon.
Musik von Leo Fall.

Freitag , den 26 . Dez.
nachmittags

Anfang 3 ' /, Uhr. Ende 6 Uhr
Der Betteinudent.

Operette in 3 Akten
von Millöcker,

avrnds
Madame Flirt.
Operette in- 3 Akten

von W . Bramme,

Sonntag , drn 28 . Dez.
nachmittags

Anfang 3 '/, Uhr , End « 6 Uhr
Der Ätauv

der Sabinertnne « .
Schwank in 4 Aklra

von Schönlhan.
abends

Die aeichied . Fra « .
Operette in 3 Akten

von V .kior rtöon.
Musik von Leo Fall.

Preis « der P tz :
nachmittags:

3.— 2.5 1.70
1,20 80 ^ .

abends:
4,20 3.50 2.70

1,70 1. -

Die Abend -Vorstellungen
beginnen bereits 7 Ugr, so-
dah A»>ch! k nach alten Ntch-
iungcn vorhanden i>t.

Grosse ^ us v̂akl
in besten Qualitäten

roner uncl kriselt

Statt Nörten.

Friäa Rück
Eugen Müller

verlobte

Ealw
Mnzelsau

Lonckorf b. Herrenberg
NeuUtngen

Weihnachten 1924.

uncl

e>Mgl !r
iinclen Lie bei

!N0!kllNI
kl!r 7ucrieu.8öäeg
kmil 6. MülllLler
öabnkotrlraü «.

Das f»etige
Wachsen
der Auslage des

Caiwer
Tagblattes
ist uns der sicherste Be-
weis , daß die Ausstat¬
tung des Blattes den
Beifall unserer Leser

findet.

Verkaufe

1 Rind
und

1 Stier,
jährig

Wilhelm Rentschler,
3o " ioch,

Eatn»

Statt garten k

Liesel Remmel-
Kicharä l(atz

Verlobte

Zreivnrg (Srsirg .)
Weihnachten 1924.

Ealw

Else leßlauer

Lläolf Mattes
verlobte

Limmozheim

Weihnachten 1924.

L 1S74- 1S24. L
Ztammheim.

Klle im Jahre 1874 (Zeborenen
von hier unä Umgebung feiern am

Sonntag , äen 23 . Dezember 1924
von nachmittags 3 Uhr an , im Gast¬
haus zum „ Kcller " in Ztammheim

i 58 er Feier K
> wozu sämtliche Flltersgsnossen unä ^
> - Genossinnen mit ihren Ungehörigen
» herzlich eingelaäen weräen.

' Mehrere Flltersgenossen . ^
1 «E»

Vs,idn2ck1en 1924.

Xi § rivi
reiner 7erpentinül -8cbubputr

Loläperlclier»
Vsrckerliskt mit 8ctiaure !§eise

Verlobte.

Aeber die Feiertage
gibt es

Oberreichenbach.
Eine

mit de n 3. Kalb verkauft
Lob. Georg Lutz.

1'ierii.Li
bet

Allst»» Lütz, SSW « ».

Aeber die Feiertage

sowie

's
aus der Brauerei Hiller.

Eugen Harsch, zum Schiff.
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Zefirhemden
Sporthemden
Einsatzhemden
Trikothemden
Makkohemden
Knabenhemden

l
tn grob« Auswahl

am Markt

VNUQ ' saekSn alles Art
neitsrg ri»8c » dis Orueksrsi dissss 8, » Ns ».

Freie Schloffer -Fnnung Calw.

Eoldaimtzttislisten
Wd EchiossekLslkiidkrisZs

sind sofort zu bestellen . Muster bei

dem Vorsitzenden.

Neue MMiiik »dcr
das Stück zu 10 Pfg.

sind aus der Geschäftsstelle ds . Bl . erhältlich.

Empfehle auf Weihnachten

Herrenhemden
mit und ohne Einsatz in weiß,

gelb und grau.

Große Reform -Damenhosen.

Trikotreste
in weiß , schwarz , gelb , dunkelblau

und wollgemischt,

Trikot am Stück
<» in d'blau , lila , gelb , macco und weiß,
2 grau trifft in den nächsten Tagen ein.

: Karl Binder,
E Zwinger 285.

in schöner
und Mer

Aus¬
führung,
bekannt

Lurch
fp eiend
eimache
Hand¬

habung,
hoch»«
Leistung

und langer
Lebens¬

dauer bet

il
Helm. Perm, MWWaße.
Billigste Preise . Bestes Fabrikat.

Erie >ch»erte Zahlungsbedingungen.
Besuche » St « mich.

EL

Wirsing
Wechlmmt
Rorkraiu
Spinat
Gelbe Men
Rote Rüben
Aepsel
Orangen
Lauein
Feigen
Waln riss*
Erdnüsse
Maronen
frische SchnWlmne»
blühende Topipslanzerr

iu schöner Qualität

Philipp Mast.

bteuvvssckersi

pdsaix
lielert

Drusen,
blanscbett « , ond Oder-

dewden
wls neu

»cttnell und pünktlich
Knnskme t̂elle:

Oerck » . 8ta » r « r,
Oke « iVtarktiilr«!,»« 23

Versäumen
Sie nicht

auf 1. Januar das

»

tt

Althengstett , den 22. Dezember 1924.

Danksagung.
Für die oieien Bewege herzlicher Teil«

nähme wöhrend d. Krankeulager , u. dem Heim¬
gang unseres treubesorgten Galten u. Bater»

M « » » -
Bauer M

sprechen im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen innigsten Dank au ».

Pantine Zeller Ww ., mit Kindern.

Welteujchwann » den 24. D-zdr. 1924-

Danksagung.
Für die vltlen Beweise herzlicher Lieb«

und Teilnahme , welche mir bei der Krank-
heil und beim Hmicheiden meines lieben
Mannes und guten Vaters

Wem
erwiesen wuroe , sür die zahlreiche Begleitung
von Stadl und Land zu seiner letzten Ruhe-
stätle, für den erhebenden Gelang de» Herrn
Hauvtlehrer , mit dem Trauerchor und Ge¬
sangverein , dem Herrn SiaÜIpiarrer für die
tronreichen Warle , dem Herrn Schuilheitz
Walz und dem Boriiand des Gesangvereins
für ü,e ehrenden Nachrufe und Kranzspenden,
den Herren Eürenträgern und sür di« sonstigen
zahlreichen Kranz ,pendea. sage ich aus diesem
Wege herzlichen Dank

di« tieslrauerndr Gattin:

Christine Knsterer grb. Kirn
mit Kind Anna.

ist äie beste 8eike

Nltter -0 ogerio 0 - ll. Kistowskl . K. lliador , keNrn -neder
ü . pielllsr , Kolonialwaren : k>rl«0r. l-amparter;

Vllli . Winr , ssriseui ; d . Odermatt , bri êu ' .

Kann man beim weih-
Iv 1 ^ nachtseinkauf 6en wün¬
schen 6er Zrau unä 6er Kinäer ge¬
recht weräen?

Antwort:
bei Einkauf solicker

ST - 4LL Stühle,  gepolstert unä
ungepolstert , in eichen oäer buchen,
bei bchreinermeister Oalcolmo in äer
Xronengasse.

5ervs -Ksfsee
d«»t» bittnckungvn, stet » teiscri gsdrsnnt

Lai '! Larva , Lalw »7̂ .7.«'

Wsllene Slrümpze>
in schwarz und braun sür Kinder und Erwachsene

baumwollene Mako-
und Seidenslorstrümpfe

in schwarz und jarbig

Herrensocken . Sport-
strümpse.

WMlk, .M,»iM.

LWdW.
/ )«L§ - SS/ « «L//S/'

UM » » W
ioii1un - ^ « ssbue <s

zu bestelle«.
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